
Projekthintergrund und Projektgebiet

Die energetische Nutzung von biogenen Reststoffen gewinnt aufgrund vielfältiger Entwicklungen im Bereich der
erneuerbaren Energieerzeugung und Umweltschutz zunehmend an Bedeutung. Vor allem die Tatsache, dass bei einer
Reststoffverwertung Nutzungskonkurrenzen minimiert werden, macht diese Rohstoffe besonders interessant. Hier
knüpft das Projekt „Grünlandenergie Havelland“ an, welches die energetische Verwertung von Landschaftspflegeheu
aus der Havelregion in Brandenburg zum Inhalt hat.
Das Havelland ist geprägt von Niederungen mit ausgedehnten Grünlandflächen. Die Landschaft ist durchzogen von
Kanälen, die teilweise als Wasserstraßen ausgebaut sind. Als Folge dieser Flächenstruktur kommt es zu einem
erheblichen Aufkommen von Gras sowie Materialien aus der Gewässerunterhaltung. Ein großer Teil der Flächen ist von
besonderer naturschutzfachlicher Bedeutung, so dass die dort in extensiver Nutzung anfallende Biomasse nach
derzeitigem Stand zum großen Teil Landschaftspflegematerial ist. Durch einen Rückgang der Viehwirtschaft und durch
eine zunehmende Nutzung anderer Futterarten werden die vorhandenen Wiesen nicht mehr vollständig für die
Futterproduktion genutzt. Aus Naturschutzgründen sollen die Flächen jedoch weiter gepflegt werden, so dass
alternative Verwertungsmöglichkeiten für das Schnittgut gefragt sind.
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Projektziele

In dem Projekt werden, aufbauend auf einer Potenzialanalyse der betreffenden Biomassen, mögliche
energetische Verwertungspfade für die genannten Rohstoffe in ihrer Gesamtheit dargestellt und analysiert.
Parallel wird eine Regionalanalyse erarbeitet, die neben den infrastrukturellen Gegebenheiten auch den Bestand
an relevanten Wärmesenken und daraus abgeleitet mögliche Standorte für Energieanlagen enthält. Als Ergebnis
werden übertragbare Konzepte zur energetischen Nutzung der regional anfallenden Biomassen entwickelt. Die
gewonnenen Projektergebnisse werden abschließend in einem Leitfaden zusammengestellt.

Aktueller Stand und weitere Schritte

Die Potenzialberechnungen, die Recherche zum Stand der regionalen Biogasnutzung sowie die Regionalanalyse und
damit die Berechnung von regionalen Wärmesenken sind abgeschlossen. Auch wurden ein umfassender Überblick zu
Pelletierungs- und Verbrennungstechniken von Heu erarbeitet und Pelletierungsversuche von Klein- und Großchargen
durchgeführt. Das Heu wies dabei gute Eigenschaften bezüglich der Pelletfestigkeit und –beständigkeit auf. Bis zum
Ende des Jahres werden die Verbrennungsversuche im Technikum des DBFZ abgeschlossen sein.

In einem nächsten Bearbeitungsschritt werden die Ergebnisse der Potenzial- und Regionalanalyse verschnitten, um
Modellfälle mit verschiedenen Entfernungsvarianten sowie unterschiedlichen Stoffstromgrößen für eine energetische
Nutzung der Potenziale zu analysieren. Neben Möglichkeiten einer verstärkten Nutzung von Gras in Biogasanlagen
werden auch die Ergebnisse aus den Verbrennungsversuchen umfassend dargestellt und diskutiert.
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Weitere Informationen: 
www.energetische-biomassenutzung.de/de/gruenlandenergie


